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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

 
Die zuständigen Stellen der Stadt Wien werden ersucht, geeignete Maßnahmen zu 
ergreifen, eine sichere Straßenüberquerung in der Lieblgasse Ecke Silenegasse zu 
ermöglichen.  
 
Begründung: 
 
Der Überquerung über die Lieblgasse Ecke Silenegasse ist aktuell sehr 
unübersichtlich. Gleichzeitig handelt es sich hier um einen beliebten Straßen-
übergang für Kinder und Familien. Die Kreuzung verbindet eine größere Familien-
Wohnsiedlungen mit einem an der Ecke gelegenen Kindergarten. Ebenso ist die 
Überquerung notwendig, um zum nächstgelegenen Lebensmittelgeschäft, einem 
Fußballplatz und einer 27A Station zu gelangen. Hier braucht es einen sicheren 
Übergang, speziell für Kinder.  
 
Eine geeignete Maßnahme zur Erhöhung der Sicherheit wäre die Einrichtung eines 
Schutzweges über die Lieblgasse Höhe Silenegasse. 

   
 
 
 

 
 
 
 

 
      Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler       Ing. Manfred Zlamala  
Klubobmann der Grünen Donaustadt  Bezirksrat  
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 23 GO der Bezirksvertretungen folgende  

 

Anfrage 

 

Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 

Im Februar 2021 wurde eine Koordinierungsgruppe der Bezirksvertretung zur 

Neukonzeptionierung des Jugendparlaments eingerichtet. In der Folge gab es eine 

Informationsveranstaltung und Workshops für die Jugendlichen und im Juni 2023 die 

Abschlussveranstaltung des Jugendparlaments. 

 

• Wie hoch waren die Ausgaben aus den Bezirksmitteln der Donaustadt für dieses 

Jugendparlament? 

• Welches Honorar oder welche Förderung oder sonstigen finanziellen 

Zuwendungen hat der Verein Zeit!Raum aus den Bezirksmitteln für die 

Begleitung des Jugendparlaments erhalten? 

• Für welche Leistungen im Detail sind diese Ausgaben jeweils in welcher Höhe 

angefallen? 

• Gibt es eine Evaluierung des Jugendparlaments 2023 und wo ist diese 

einsehbar? 

• Gibt es Pläne für ein Jugendparlament 2024? 

• Wenn ja, wer begleitet das Jugendparlament 2024 und welche Ausgaben aus 

den Bezirksmitteln der Donaustadt sind dafür vorgesehen? 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler           Andrea Pelzmann 

Klubobmann der Grünen Donaustadt     Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 6.3.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 23 GO der Bezirksvertretungen folgende 

Anfrage 

 
Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 
 

 
Bitte um folgende Informationen: 

1. Wie hoch ist die derzeitige Miete für die Räume der Bezirksvertretung? 

2. Wer ist der Besitzer des Gebäudes der Bezirksvertretung? 

3. Wie hoch war die Miete für die vorherigen Räumlichkeiten der Bezirksvertre-

tung am Schrödingerplatz? 

4. Wie wirkt sich die Insolvenz von Signa auf das aktuelle Mietverhältnis aus? 

. 

 
 
 

      Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler       
Klubobmann der Grünen Donaustadt             
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 23 GO der Bezirksvertretungen folgende  

 

Anfrage 

 

Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 

In der Bezirksvertretungssitzung im März 2023 wurde der Antrag auf Ermöglichung 

des Befahrens des Radwegs An den alten Schanzen in beide Richtungen 

angenommen. Im Mai 2023 erging die Mitteilung, dass die Vervollständigung 

grundsätzlich vorgesehen ist. 

 

• Wann werden voraussichtlich bauliche Maßnahmen für Radwege in beide 

Richtungen An den alten Schanzen durchgeführt? 

• Werden bis dahin kurzfristige Maßnahmen ergriffen um den bestehenden 

Einrichtungsradweg in beide Richtungen befahrbar zu machen? 

• Wenn nicht, warum nicht? 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler           Peter Wiecenec 

Klubobmann der Grünen Donaustadt     Bezirksrat 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 23 GO der Bezirksvertretungen folgende  

 

 

Anfrage 

 

Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 

Der Antrag der Grünen BV22-602108/22 vom 09.03.2022 auf Errichtung eines von 

Kindern mit und ohne Rollstuhl benutzbaren Rollstuhlkarussells im Ingeborg-

Bachmann-Spielplatz wurde im Finanzausschuss vom 07.04.2022 einstimmig 

zugestimmt. In der Mitteilung der MA42 vom 28.09.2022 hieß es „Die Umsetzung 

eines für beeinträchtigte und nicht beeinträchtigte Kinder gleichzeitig nutzbaren 

Karussells wurde bereits beschlossen. Die Errichtung erfolgt voraussichtlich 2024.“  

 

• Wann im Jahr 2024 wird das Karussell errichtet?  

• Warum benötigt die Errichtung eines Rollstuhlkarussells einen Vorlauf von zwei 

Jahren? 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler           Andrea Pelzmann 

Klubobmann der Grünen Donaustadt     Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen gemäß 

§ 23 GO der Bezirksvertretungen folgende 

Anfrage 

 
Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 

Der Parkplatz Ecke Donauturmstraße/Arbeiterstrandbadstraße mit ca. 10.580 m2 wird 
gerade saniert. 

Eine Anfragebeantwortung von Stadtrat Czernohorsky vom 28. November 2023 bezüglich 
dieses Parkplatzes lautet auszugsweise so.  

„Die Fahrstraßen sind betoniert, die Parkplätze selbst bestehen aus Natursteinpflaster mit 
Rasenfugen. Durch Übernutzung mit Schwerfahrzeugen wurde die Pflasterung im Laufe der 
Jahre zunehmend in den Untergrund gedrückt, wodurch in den Randbereichen zwischen 
Betondecke und Rasenpflasterung Absenkungen entstanden sind. Weiters weist die 
Betondecke an einigen Stellen Risse und dadurch ebenfalls gefährliche Kanten auf. Durch 
beschädigte Einfassungen haben sich im Laufe der Zeit Stolperstufen entwickelt. Dadurch ist 
eine sichere und barrierefreie Begehung nicht mehr gewährleistet und könnte 
möglicherweise zukünftig zu einem Sicherheitsproblem führen.  

Der Parkplatz wird saniert. Dabei gilt es die bestehende Gestaltung deshalb – in 
Abstimmung mit dem Bundesdenkmalamt - zu erhalten und die Bestandsbäume 
dementsprechend zu schützen und gegebenenfalls nachzupflanzen. Nach Fertigstellung des 
Parkplatzes wird die Fläche einem Parkplatzbetreiber übergeben.“ 

Dass die Fläche einem Parkplatzbetreiber übergeben wird, dürfte laut Medienberichten nicht 
mehr stimmen. 

1) Wieviel kostete die Sanierung des Parkplatzes insgesamt, inklusive des 
Regenwassermanagements? 

2) Wurden in diesem Bereich entsorgungspflichtige Altlasten vorgefunden? 

3) Wann wird die Sanierung abgeschlossen sein? 

In derselben Anfragebeantwortung wird die Fläche gegenüber dem Strandbad Alte Donau 

als „Parkplatz“ bezeichnet. Dort wurde offensichtlich viele Jahre illegal geparkt. Ein schmales 

Betonband führt durch dieses Areal zu einem legalen Parkplatz. 

Aus der Anfragebeantwortung: 

„Derzeit wird die Fläche als Parkplatz genutzt, weist aber keine entsprechende Ausstattung 

auf. Bis auf einen Zufahrtsweg aus Asphalt besteht die Fläche aus gewachsenem, unebenen 

Boden, die Autos parken ungeordnet. Eine asphaltierte Fahrspur führt über den Parkplatz, 
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die restliche Fläche ist nicht befestigt. Die Schotterflächen sind durch die starke Nutzung 

verdichtet. Es gibt viele Mulden, der gesamte Platz ist sehr uneben und nach Regenfällen 

sind einige Stellen tagelang nicht nutzbar, da sich darin das Wasser sammelt und nur 

langsam versickert bzw. verdunstet. Die Erhaltung der unbefestigten Schotterfläche hat in 

den letzten Jahren sehr hohe Kosten verursacht. Ebenfalls ist hier ein barrierefreier Zugang 

nicht mehr gewährleistet und kann zukünftig zu einem Sicherheitsproblem führen. Die 

Bestandsbäume sind nicht mit einer erhöhten Baumscheibe eingefasst und weisen somit 

leider alle Anfahrschäden und Verdichtung auf.  

Aus den oben beschriebenen Gründen wird der Parkplatz  unter Berücksichtigung des 

Baumbestandes vor Ort rückgebaut und stattdessen in eine in eine 4.730 m2 große 

Rasenfläche umgewandelt. Die Baumscheiben werden an Ort und Stelle belassen: Sie sind 

bereits gut entwickelt, bieten ein prächtiges Blätterdach und dienen künftig als großzügige 

Schattenspender auf der neuen Wiese. Bei der Umgestaltung wird der Schutz der 

bestehenden Baumpflanzungen beachtet, u. a. durch die Berücksichtigung von 

Mindestabständen zu Bäumen und Baumwurzeln bei neuen Wegen und Einfassungen.  

Die dadurch geschaffene zusätzliche Grünfläche von etwa 4.730 m2 leistet einen 

klimawirksamen Mehrwert und sorgt für weniger Hitzeentwicklung. Die damit einhergehende 

Stellplatzreduktion wird kein Problem darstellen, da mit der Einführung des Parkpickerls seit 

1.3.2022 für den 21., und 22., Bezirk diese Flächen ebenfalls parkraumbewirtschaftet werden 

und damit einhergehend eine starke Reduktion der Nachfrage des Parkraums vorhanden ist. 

Zudem wird darauf hingewiesen, dass der Donaupark eine gute öffentliche 

Verkehrsanbindung hat und damit eine umweltfreundliche Anreise möglich ist, z.B. U-

Bahnlinie U1 (über die Stationen Kaisermühlen-VIC oder Alte Donau).“  

1) Wieviel kostete die Erhaltung der unbefestigten Schotterfläche in den letzten 5 
Jahren? 

2) Wieviel Prozent dieser Fläche wird tatsächlich entsiegelt 
3) Wann wird diese Fläche entsiegelt werden? 

 
 
 

 
 
 
       
 

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler       
Klubobmann der Grünen Donaustadt  
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 23 GO der Bezirksvertretungen folgende 

Anfrage 

Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 

Wie dem Bericht in “Wien heute“ vom 23.2.2024 zu entnehmen ist, plant die Stadtre-

gierung den Bau einer Grundwasseraufbereitungsanlage für die Brunnen auf der Do-

nauinsel-Nord und Nußdorf. Dies wird mit dem erhöhten Wasserbedarf der Stadt be-

gründet.  

Während bei diesem Neubau die Kosten offenbar keine Rolle spielen, wird die Errich-

tung der schon 1995 für notwendig erachteten Trinkwasseraufbereitungsanlage Lo-

bau, die ab 1999 als Element der zentralen Trinkwasseraufbereitungsanlage Kleehäu-

fel geplant war, aus Kostengründen kategorisch ausgeschlossen („Ich möchte das 

deutlich sagen: Eine Trinkwasseraufbereitung wäre aktuell wirtschaftlich völlig undar-

stellbar, kein Rechnungshof der Republik, ob Stadtrechnungshof oder Bundesrech-

nungshof, würde solche Kosten auch nur entfernt akzeptieren können.“ Umweltstadtrat 

Jürgen Czernohorszky, Gemeinderat 17.12.2020) 

Gerade diese Anlage könnte die Probleme, die sich bei der ausreichenden Dotierung 

der Unteren Lobau zur Erhaltung des Nationalparkcharakters und zur Erfüllung der 

diverser Umweltauflagen ergeben, ein für alle Mal lösen. 

1.) Wie lässt sich begründen, dass die mehr als zwei Jahrzehnte lang von der Stadt 

als notwendig betrachtete Aufbereitungsanlage für das Grundwasserwerk Lo-

bau noch immer nicht in Planung und Errichtung begriffen ist? 

2.) Welche Gründe gab es für die Absage der bereits genehmigten zentralen Was-

seraufbereitungsanlage Kleehäufel?  

3.) Wohin wurden die seinerzeit für diese Wasseraufbereitungsanlage bereits ge-

nehmigten finanziellen Mittel umgeleitet? 

 
 
 
 

      Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler Dr. Christa Staudinger 
Klubobmann der Grünen Donaustadt      Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 23 GO der Bezirksvertretungen folgende  

 

 

Anfrage 

 

Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 

Der Verein Zeit!Raum ist in der Park- und Freiflächenbetreuung für Jugendliche in 

der Donaustadt tätig, betreut den Jugendtreff Polgarstraße und hat das 

Jugendparlament von 2021 bis 2023 begleitet. 

 

• In welcher Höhe hat der Verein Zeit!Raum Honorare, Förderungen oder sonstige 

finanzielle Zuwendungen aus den Bezirksmitteln der Donaustadt jeweils in den 

Jahren 2020, 2021, 2022 und 2023 erhalten? 

• Auf welche Leistungen verteilen sich diese Ausgaben jeweils in welcher Höhe? 

• In welcher Höhe sind Honorare, Förderungen oder sonstige finanzielle 

Zuwendungen aus den Bezirksmitteln für den Verein Zeit!Raum für 2024 

vorgesehen? 

• Für welche Leistungen sind diese Ausgaben jeweils in welcher Höhe 

vorgesehen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler           Andrea Pelzmann 

Klubobmann der Grünen Donaustadt     Bezirksrätin 



Die Grünen 

Grüne Alternative  

Donaustadt 

 
 

Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät*innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen gemäß 

§ 23 GO der Bezirksvertretungen folgende  

Anfrage 

Sehr geehrter Herr Bezirksvorsteher! 
 
In der Bezirksvertretungssitzung vom 09.06.21 haben wir einen Antrag zur barrierefreien 
Umgestaltung der Verkehrsstation Erzherzog-Karl-Straße gestellt. In der Mitteilung, die wir 
am 20.08.21 diesbezüglich erhalten haben, hieß es dann, dass „die bauliche Ausgestaltung 
der Station Erzherzog-Karl-Straße seinerzeit tatsächlich nicht gänzlich barrierefrei erfolgte“. 
Weiters hieß es, dass „Die Objekte und Flächen vor Ort in verschiedenen Zuständigkeiten 
liegen“ und das die „Voraussetzung für einen barrierefreien Zugang […] eine Einigung 
zwischen den beteiligten hinsichtlich Finanzierung und Erhaltungszuständigkeit ist“. Zudem 
hieß es, dass „das Thema Barrierefreiheit gerade den Wiener Linien ein wichtiges Anliegen“ 
sei. „Aus diesem Grund wird derzeit an einem generellen Planungsprojekt gearbeitet, das die 
Schaffung einer barrierefreien Umsteigemöglichkeit in der Station für aller Fahrgäste zum 
Ziel hat.“ 
Aufgrund dieser Mitteilung und der Tatsache, dass sich seit nunmehr 2 ½ Jahren nichts an 
der IST-Situation an dieser Haltestelle für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen 
gebessert hat, bitte um Bewntwortwollten wir wissen: 
 

• Wie ist der aktuelle Planungsstand zum diesbezüglichen Projekt der Wiener Linien? 

• Wie ist der Stand der Einigung zwischen den verschiedenen dort zuständigen Stellen 
hinsichtlich Finanzierung und Erhaltungszuständigkeit? 

• Wann ist mit einer Verbesserung der IST-Situation für mobilitätseingeschränkte 
Personen zu rechnen? 
 

 
Begründung: 
 
In Zeiten, in denen das Thema Barrierefreiheit in der Mobilität eine immer größere Rolle 
spielt und auch bei der Bestellung neuer Transportmittel immer mehr darauf geachtet wird, 
dass diese zu 100% barrierefrei sind, ist es uns ein großes Anliegen, dass nicht nur die 
Transportmittel selber die Rahmenbedingungen für Barrierefreiheit erfüllen, sondern dass 
sich mobilitätseingeschränkte Personen auch sonst uneingeschränkt mit den öffentlichen 
Verkehrsmittel von A nach B bewegen können, ohne auf fremde Hilfe angewiesen zu sein. 
  

 
 
 
 
       

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler Adam Unterwalcher 
Klubobmann der Grünen Donaustadt                      Bezirksrat der Grünen Donaustadt 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien werden ersucht, entlang der 

Sinagasse zwischen Bellegardegasse und Moissigasse Bäume zu pflanzen, damit 

diese eine schattenspendende Allee wird. 

Begründung: 

Dieser vollkommen baumlose Straßenabschnitt ist ein richtiger Hitzepol, der sowohl 

Anrainer:innen als auch Passant:innen an heißen Tagen massiv belastet. Bäume 

würden nicht nur zur optischen Verbesserung beitragen, sondern auch für Abkühlung 

und für Luftverbesserung sorgen. 

 

 

  
 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler         Dr. Christa Staudinger 

Klubobmann der Grünen Donaustadt          Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 6.12.2023 

Die unterzeichneten Bezirksrät*innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt 

verlangen gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien werden ersucht, geeignete 

Maßnahmen zu setzen, dass die 30 km/h Beschränkung in der Attemsgasse auch 

eingehalten wird. 

Begründung: 

Viele Autofahrende in der Attemsgasse überschreiten die dort vorgeschriebene 30 

km/h Beschränkung. Die Bewohner:innen der Attemsgasse sowie die Kinder der 

Volksschule dort leiden unter dem erhöhten Fahrzeuglärm sowie den vermehrten 

Abgasen. Auch ist die Sicherheit der Kinder und Bewohner:innen dort oft 

beeinträchtigt.  

 

Geeignete Maßnahmen könnten zum Beispiel Bodenschwellen sein. 

 

 
 

 
 
 
 

      Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler  
Klubobmann der Grünen Donaustadt  
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

 
Die zuständigen Stellen der Stadt Wien werden ersucht, im Zuge der Planung für die 
Neugestaltung des Schrödingerplatzes auch eine Verkehrsberuhigung der 
Bernouillistraße zwischen Meitnergasse und Magdeburgstraße zu berücksichtigen. 
 
Begründung: 
 
Die Neugestaltung des Schrödingerplatzes würde die Chance bieten, die beiden 
Schul- und auch die beiden Kindergartenvorplätze zu erweitern und die 
Bernoullistraße in diesem Bereich sogar zu einer Fußgeher:innenzone nach dem 
Vorbild der Franklinstraße in Floridsdorf umzugestalten, in der auch viele neue 
Grünflächen und Bäume Platz finden würden. 
 
Zusätzlich wird die Aufenthaltsqualität und Sicherheit der Schüler:innen und 
Kindergartenkinder erhöht werden.  
 
Auch die Attraktivität für die dort neu entstehenden Geschäftslokale würde massiv 
gesteigert werden, weil die Menschen so zum Flanieren in diesem Bereich 
eingeladen werden. 

   
 
 

 
 
 
 

 
 
      Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler       Ing. Manfred Zlamala  
Klubobmann der Grünen Donaustadt  Bezirksrat  
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien, sowie die Eigentümervertreter 

der Wiener Linien werden ersucht, die Intervalle der Buslinie 85A auf mindestens alle 

15 min zu verdichten, auch in den Randzeiten. 

Begründung: 

• Erhöhung des öffentlichen Verkehrsangebots  

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler    Adam Unterwalcher 

Klubobmann der Grünen Donaustadt  Bezirksrat der Grünen Donaustadt 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen gemäß 

§ 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen werden ersucht eine klare und deutlich sichtbare Information 

anzubringen, idealweise am Boden, damit keine unberechtigten Fahrzeuge in die Bus-Station 

bei der U1 Station Kaisermühlen einfahren.  

Begründung: 

Die Situation in der Stelle ist extrem gefährlich. Die Busse kreuzen beim Ein-und Ausfahren 

aus der Station den Hauptradweg und einen Schutzweg, beide sehr frequentiert. Das 

behindert die Busse, bei Konferenzen warten diese ewig bis eine ganze U-Bahn den 

Schutzweg überquert. Dazu kommt, dass viele Privat-PKWs unerlaubterweise in die Station 

einfahren und das Chaos noch vergrößern. Die Tafel, die darauf hinweist, dass dies nicht 

gestattet ist, ist schwer auszumachen: mitten in einem Schilderwald, sehr hoch und in einer 

Kurve. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler         Dr. Christa Staudinger 

Klubobmann der Grünen Donaustadt      Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen der Stadt Wien werden ersucht, in der Bus-Haltestelle U1 
Kaisermühlen eine digitale Fahrzeitenanzeige zu errichten. 

Begründung: 

Die Haltestelle des 92A, 92B und 20A in der Station U1 Kaisermühlen weist eine sehr 
hohe Frequenz auf. Trotzdem findet sich dort keine digitale Anzeige für die 
Fahrzeiten. 
 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler         Dr. Christa Staudinger 

Klubobmann der Grünen Donaustadt          Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen werden ersucht die vier Telefonzellen unmittelbar vor dem 

östlichen Eingang der U1 Station Kagran zu entfernen.   

Begründung: 

Die Station U1 Kagran wird von sehr vielen Fahrgästen der Wiener Linien frequentiert. 
Der wenige Platz wird zusätzlich durch mittlerweile sehr unansehnliche und 
schmutzige Telefonzellen weiter verknappt. 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler        Ing. Manfred Zlamala 

Klubobmann der Grünen Donaustadt       Bezirksrat 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen gemäß 

§ 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien werden ersucht, über die 

Langobardenstraße auf Höhe der Markgraf-Gerold-Gasse eine sichere Querungsmöglichkeit 

für Fußgänger:innen zu errichten. 

 

Begründung: 

Die Langobardenstraße lässt sich von der 

Markgraf-Gerold-Gasse kommend nicht direkt 

sicher überqueren. Die nächstliegenden 

Fußgängerüberquerungen befinden sich erst an 

der Kreuzung Langobardenstraße/Hardeggasse 

bzw in anderer Richtung an der Kreuzung 

Langobardenstraße/Konstanziagasse.  

 
 

Die Prüfung und Umsetzung einer hochwertigen Querungsmöglichkeit für Fußgänger:innen an 

dieser Stelle wird im Masterplan Gehen für die Donaustadt mit hoher Priorisierung empfohlen 

(Maßnahme 4 in der Maßnahmenliste). Dazu wird auf Seite 35 ausgeführt: „Die 

Langobardenstraße stellt […] eine gewisse Barriere für den querenden Fußverkehr statt. Auf 

Höhe der Markgraf-Gerold-Gasse trennt der selbständige Gleiskörper die Anbindung an die im 

Norden verlaufende hochwertige Fußwegeverbindung.“ 

Über die Markgraf-Gerold-Gasse führt u.a. eine Verbindungsroute zwischen dem 

Waldspielplatz Stadlau und dem Waldspielplatz Langobardenstraße.  

 

 
Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler     Andrea Pelzmann 

Klubobmann der Grünen Donaustadt  Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien werden ersucht, den baulich 

getrennten Radweg entlang der Schüttaustraße, der derzeit bei der 

Schödlbergergasse endet, über die Schödlbergergasse und Sinagasse bis 

Schüttauplatz zu führen. Weiters soll dieser die Radanbindung an das Gänsehäufel 

sicherstellen (siehe Abbildung)  

Begründung: 

Der Radweg endet derzeit an der Kreuzung Schüttaustrasse # Schödelbergergasse 

unmittelbar vor zwei großen Volkschulen. Eine Fortführung auf dieser Route würde 

Volksschulkindern ein gefahrloseres Erreichen ihrer Schule gewährleisten und eine 

durchgehende Radroute zum Gänsehäufel herstellen. 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler      Dr. Christa Staudinger 

Klubobmann der Grünen Donaustadt          Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2023 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien werden ersucht, für die 

Radfahrenden in der Donaucity einen lückenlosen Anschluss an den Radhighway 

Donaustadt direkt über den Platz der vereinten Nationen in Kaisermühlen 

umzusetzen. 

Begründung: 

Der Radweg führt derzeit über eine Rampe vor der Bus Ein- und Ausfahrt mit 

schlechter Einsichtigkeit und mit einer Vorrang gebenden Tafel. Die Busfahrer:innen 

sehen die Radfahrenden sehr spät. Die Radfahrenden und Zufußgehenden teilen 

sich die Rampe. Insbesonders während der häufig stattfindenden Kongresse kommt 

es immer wieder zu gefährlichen Konfliktsituationen zwischen den 

Verkehrsteilnehmenden. Durch eine Entflechtung von Radverkehr, Zufußgehenden 

und Öffi Ein- und Ausfahrt wird die Situation deutlich entschärft. 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler      Dr. Christa Staudinger 

Klubobmann der Grünen Donaustadt          Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

 
Die zuständigen Stellen der Stadt Wien werden ersucht, geeignete Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Sicherheit für die Kinder der OVS Wagramer Straße zu erhöhen 
und die Aufenthaltsqualität vor dem Eingangsbereich zu verbessern. Dazu soll die 
Rechts-Abbiegespur auf der Wagramer Straße verkürzt und zu Gunsten der 
Schüler:innen umgestaltet werden. 
 
Begründung: 
 
Für diese Schule ist keinerlei Platz oder größerer Begegnungsbereich vor dem 
Eingang oder im Pausenhof vorgesehen. Es gibt einen kleinen Eingangsbereich, 
danach einen schmalen Gehsteig und sogleich beginnt die erste Spur der Wagramer 
Straße, wo Autos in hoher Geschwindigkeit am Eingangsbereich der Schule 
vorbeirasen.  
 
Der Eingangsbereich vor der Schule ist besonders sensibel – Kinder sind in Kontakt 
mit Ihren Eltern zum Verabschieden und Entgegennehmen. Wie bei Schulen üblich 
spielen die Schulkinder auch vor dem Eingangsbereich miteinander bzw. laufen dort. 
Es kommen Roller und Kinderfahrräder zum Einsatz. Kinder sind unberechenbare 
und besonders schützenswerte Verkehrsteilnehmer:innen, somit stellt die direkte 
Nähe zur mehrspurigen Wagramer Straße eine Gefahr für diesen lebendigen Ort dar.  
Die nachträglich angebrachten Metallbügel sind unzureichend.  
Eine geeignete Maßnahme zur Erhöhung der Sicherheit wäre neben dem Verkürzen 
der Rechts-Abbiegespur auf der Wagramer Straße die Errichtung eines Grünstreifens 
mit Bäumen und dichten Sträuchern. 

   
 
 
 
 

 
 
      Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler       Ing. Manfred Zlamala  
Klubobmann der Grünen Donaustadt  Bezirksrat  
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Bezirksvertretungssitzung 06.3.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien, sowie die Eigentümervertreter 

der Wiener Linien werden ersucht, alle Züge der Linie U2 immer bis zur Seestadt zu 

führen. 

Begründung: 

• Wunsch der Bevölkerung der Seestadt.  

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler    Adam Unterwalcher 

Klubobmann der Grünen Donaustadt  Bezirksrat der Grünen Donaustadt 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen des Magistrats der Stadt Wien werden ersucht, den 

Radhighway der Wagramer Straße unterbrechungsfrei und ohne Umwege durch die 

Donaucity entlang der U Bahn Station Kaisermühlen umzusetzen. 

Begründung: 

• Derzeit ist es nicht möglich den Radhighway durch die Donaustadt 

unterbrechungsfrei und ohne Umwege zu befahren. Es ist daher dringend 

notwendig den Radhighway auf der Wagramer Straße auf Höhe U-Bahn -

Station Kaisermühlen in direkter Spurführung in Richtung 02. Bezirk 

weiterzuführen. In der Donaucity kommt es aufgrund schlecht einsehbarer 

Teile des Radweges und Mischverkehr von Fußgängern und Radfahrern 

immer wieder zu gefährlichen Situationen zwischen Verkehrsteilnehmern und 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln, Taxis und Lieferverkehr, insbesonders 

während Kongressveranstaltungen im ACV. 

   

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler    Adam Unterwalcher 

Klubobmann der Grünen Donaustadt  Bezirksrat der Grünen Donaustadt 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgenden 

Antrag 

Die zuständigen Stellen werden ersucht, an der Liegewiese am Kaiserwasser 

mehrere Badestege zu errichten. Als Vorbild können die Holzstege dienen, die im 

Jahr 2023 An der oberen Alten Donau gebaut wurden.   

Begründung: 

Die Kaiserwiese ist eine bei Schönwetter stark besuchte, öffentliche und kostenlose 

Badewiese. Die bestehenden Zugänge (Betonstiegen) sind bei weitem nicht 

ausreichend, denn das Wasser wird auch an einigen Stellen über das natürliche Ufer 

betreten. Die Folge ist eine große Rutsch- und Sturzgefahr für die Badegäste. Stege 

reduzieren die Verletzungsgefahr und erhöhen die Freizeitqualität. 

Außerdem kann an diesen Stellen keine Wiese, Schilf oder andere Uferpflanzen 

wachsen. Diese Vegetation schützt normalerweise das Ufer vor Erosion. Weil an den 

durch Badegäste als Einstiegsstellen benutzten Uferabschnitten nichts mehr wächst, 

schreitet dort auch die Erosion schneller voran. Das könnte ebenfalls durch die 

Errichtung von Stegen verhindert werden.    

  
 

 

 

 

 

  Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler        Dr. Christa Staudinger 

Klubobmann der Grünen Donaustadt       Bezirksrätin 
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Bezirksvertretungssitzung 06.03.2024 

 

Die unterzeichneten Bezirksrät:innen der Grünen Alternative Wien Donaustadt stellen 

gemäß § 104 WStV bzw. § 24 GO der Bezirksvertretung folgende 

Resolution  

Masterplan Gehen 

Die Bezirksvertretung bekennt sich zu den Zielsetzungen des Masterplan Gehens der 

Stadt Wien für die Donaustadt. Das Zu-Fuß-Gehen in der Donaustadt soll durch die 

Verbesserungen, die im Masterplan Gehen empfohlen werden, nachhaltig gefördert 

werden. 

 

Begründung 

Gehen ist eine gesunde, klimafreundliche und nachhaltige Mobilitätsform. Alle Wege 

beginnen und enden zu Fuß. „Insgesamt lassen sich vielfältige positive Effekte des 

Gehens auf die Gehenden selbst aber auch auf die unmittelbare Umgebung und das 

gesamte Stadtklima sowie die städtische Wirtschaft ausmachen“ (Masterplan, S.1). 

Gleichzeitig sind Fußgänger:innen die schwächsten Verkehrsteilnehmer:innen und 

benötigen daher besondere Aufmerksamkeit. 

Mit dem Masterplan Gehen liegt eine fachliche Grundlage für Verbesserungen für 

Fußgänger:innen vor. Die Umsetzung der Maßnahmen aus dem Masterplan Gehen 

Donaustadt und die damit verbundene Förderung des Fußverkehrs wirkt sich positiv 

auf die Ziele der Stadt Wien aus dem Klimafahrplan 2022 aus, wie z.B. die Senkung 

der Treibhausgasemissionen im Sektor Verkehr bis 2030 um 50% und bis 2040 um 

100% (Basisjahr 2005) und die Senkung des Motorisierungsgrades auf 250 Pkw/1.000 

Wiener:innen bis 2030. 

 
 
 
 
 

       Dipl.-Ing. Wolfgang Orgler Andrea Pelzmann         
Klubobmann der Grünen Donaustadt       Bezirksrätin           

https://www.wienzufuss.at/wp-content/uploads/sites/3/2024/01/231205_Masterplan_Gehen_Donaustadt_Dokument.pdf
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